
F
o

to
: E

d
it

p
re

ss
/A

la
in

 R
is

ch
ar

d

„Megafuesend“
DIFFERDINGEN

Wann? 24. und 25. Febru-
ar in der „Hall O“ in Differ-
dingen 
Was? Am Samstag findet ab 
21 Uhr der „Clochards-Bal“ 
in der „Hall O“ statt. Für 
das musikalische Rahmen-
programm sorgt u.a. Oli P. 
Die Eintrittskarte kostet 10 
Euro im Vorverkauf und 15 
Euro an der Abendkasse. Im 
Rahmen der „Megafuesend“ 
findet am Sonntag auch wie-
der der „Mini-Clochards-Bal“ 
für die jüngeren und jüngsten 
„Fuesgecken“ statt. Der Ein-
tritt kostet fünf Euro.

Was läuft am Wochen-
ende? Das Tageblatt hat 
die Antwort: Die Redak-
tion stellt ihre Tipps fürs 
Wochenende vor. Falls Sie 
ein Event organisieren, 
können Sie uns eine Mail an 
lokal@tageblatt.lu mit den 
entsprechenden Informa-
tionen schicken.

Am Wochenende

„Fuesweekend“
ESCH/ALZETTE

Wann? Über das gesamte 
Wochenende steigt in der „Mi-
nettemetropole“ das „Escher 
Fuesweekend“ mit dem all-
jährlichen Höhepunkt der Ka-
valkade am 25. Februar. 
Was? Das närrische Treiben 
beginnt am Freitagabend mit 
einem „Afterwork“ in dem 
Zelt auf der place de l’Hôtel 
de ville. Am 24. kommen dann 
erst die Kleinsten mit einem 
„Kannerfuesbal“ auf ihre Kos-
ten, dann die Erwachsenen 
beim „Escher Halli-Galli“. Im 
Vorverkauf kostet der Eintritt 
fünf Euro und sieben an der 
Abendkasse. Die Kavalkade 
startet am Sonntag um 14.15 
Uhr in der Victor-Hugo-Stra-
ße. Endstation ist vor dem 
Rathaus.

Mondorfer „Fligermusée“  
will hoch hinaus 

GEMEINDERAT Neue Ausstellungsarchitektur heute auf der Tagesordnung

Das Luftfahrtmuseum in Mondorf soll modernisiert werden

Festival des  
migrations
LUXEXPO THE BOX

Wann? 24. und 25. Februar 
in der Luxexpo The Box auf 
Kirchberg 
Was? An 400 Ständen stel-
len die Vertreter aller Länder 
ihre Kulturen und Gastro-
nomie vor. Untermalt wird 
das Festival durch zahlreiche 
musikalische und tänzerische 
Darbietungen. Der Eintritt ist 
kostenlos.

„Siki’ste Bal“
MONNERICH

Wann? 23. Februar, im Centre 
Arthur Thinnes in Monnerich  
Was? Après-Ski-Party 

Wiebke Trapp

Heute steht das Budget für die 
Umgestaltung des Luftfahrt-
museums in Mondorf im Ge-
meinderat zur Abstimmung. Es 
soll eine neue Museumsarchi-
tektur erhalten. Moderner und 
interaktiver sollen zukünftig 
Besucher in die Geschichte der 
Fliegerei in Luxemburg ein-
tauchen können. Die Gemeinde 
engagiert sich, weil es ein noch 
stärkerer Anziehungspunkt für 
Touristen werden soll. 

Das insgesamt rund eine Million 
Euro schwere Projekt der neuen 
Museumsarchitektur, das vom 
Tourismusministerium zu 50 Pro-
zent kofinanziert wird, ist ein 
Gewinn für die Gemeinde. So zu-
mindest sieht es DP-Bürgermeister 
Steve Reckel, der das mit Zahlen 
untermauert. Knapp 4.700 Tou-
risten haben sich die Ausstellung 
2023 angeschaut, davon waren 
knapp 1.200 Kinder. 

Diese Besucherzahlen sollen 
ausgebaut werden, denn eigent-
lich ist die Sammlung ein Schatz. 
„Es gibt in der Großregion nichts 
Vergleichbares“, sagt Reckel und 
verweist auf die hohe Zahl der 
Touristen in der Gemeinde ins-
gesamt. Rund eine Million Be-
sucher beherbergt oder besuchen 
als Ausflug jährlich die Thermal-
stadt. „Diese Zahlen gehen stetig 
nach oben“, sagt Reckel. 

Mit einer Concorde, wie sie im 
2,5 Stunden Fahrtzeit entfernten 
Technikmuseum von Sinsheim 
(D) steht, kann Mondorf nicht 
aufwarten. Dafür gibt es das Mo-
dell „Klemm“, das bislang unter 
dem Dach des Pavillons „Source 
Kind“, schwebt. In dem Gebäude, 
das zum „Domaine thermal“ ge-

hört und von diesem betrieben 
wird, ist die Sammlung unter-
gebracht. Von dem zweisitzigen 
Sportflugzeug in Leichtbauweise 
gibt es weltweit nur noch 15 Ex-
emplare. 

Mondorfs Bezug zur Fliegerei 
Sowieso hat die neue Ausstellungs-
architektur anderes im Sinn als 
das deutsche Pendant. In Mondorf 
geht es um die Geschichte der Flie-
gerei, zu der die Thermalstadt eine 
ganz besondere Beziehung hat. Die 
Liebe zum Fliegen begann 1910 
mit der ersten „Flugwoche“ auf 
Mondorfer Terrain. Der Mondor-
fer Industrielle Charles Bettendorf 
veranstaltete sie und verhalf Mon-
dorf mit rund 100.000 Besuchern 
zu internationaler Bekanntheit. 

Die heutige avenue Dr. Klein 
liegt genau in der Flugschneise der 
damaligen Landebahn. Straßen-
namen im „Quartier Brill“ erinnern 
an Piloten und Flugpioniere. Da-

zu gehören die avenue Lou Hem-
mer (1904-1987), die avenue Frères 
Wiesenbach oder die avenue Elise 
Deroche (1882-1919). Die Franzö-
sin war damals die erste Frau, die 
einen Pilotenschein erwarb. „Die 
Mondorfer Flugwoche war für ganz 
Luxemburg das einmalige Ereig-
nis der Belle Epoque schlechthin“, 
heißt es dazu in der Chronik der 
Stadt und Gemeinde Bad Mondorf 
von Lé Tanson. 

Später sammelten Sportpiloten 
und Fliegereienthusiasten, die sich 
in der „Association luxembour-
geoise pour le maintien du patri-
moine aéronautique“ (ALMPA) 
zusammentaten, über Jahre Fund-
stücke aus Privatbesitz, bis das Mu-
seum in seiner heutigen Form 2012 
eröffnete. Nach wie vor ist es ein 
ehrenamtliches Projekt, weshalb 
die Gemeinde sich nun einschaltet. 
Was ist, wenn die Fliegereifans auf-
hören? „Dann ist das Risiko groß, 
dass das ‚Patrimoine’ verloren geht“, 
sagt Bürgermeister Reckel.

In einem Wettbewerb hat die Ber-

liner Firma „Tactile Studios“ sich 
mit ihrem Vorschlag, die Sammlung 
neu zu strukturieren, zu moderni-
sieren und zu professionalisieren, 
durchgesetzt. Sie hat Erfahrung auf 
dem Gebiet und zählt die „Socié-
té d’exploitation de la Tour Eiffel“, 
das Deutsche Museum in Mün-
chen oder das Kunsthistorische Mu-
seum in Wien zu ihren Kunden. 
Am Standort wird sich nichts än-
dern, dafür innen umso mehr. Die 
ALMPA, die sich mittlerweile in 
„Fligermusée Asbl.“ umbenannt hat, 
ist mit an Bord. 

„Ohne sie geht es nicht“, sagt 
Reckel. „Sie freuen sich und sind 
ganz ungeduldig, wann es losgeht.“ 
Das hängt heute vom Gemeinde-
rat ab, der das Budget dafür ge-
nehmigen muss. Mit 500.000 Euro 
beteiligt sich die Gemeinde an 
der Umgestaltung, noch einmal 
der gleiche Betrag kommt vom 
Tourismusministerium. Ein bis 
zwei Jahre lautet die vorsichtige 
Schätzung aus dem Rathaus, bis 
alles fertig ist. 

Eines der Schmuckstücke 
der Sammlung des Fliegerei-

museums ist die „Klemm“, von 
der es weltweit nur noch 15 
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